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SRarf*übung ftfeloß, efee matt wieber einrücfte, fo
baß meift in einem SDforgen ber ganje KreiS ber

mögli*en ©efe*tSarten bur*geübt worben war.
@S wurbe babur* ber Sinn für baS ©injetn*,

wie für baS ©efammtgefe*t, für beren gegenfeitige
Bejiefeimg, für bie Berwenbung ber einjelnen, wie
für baS 3"f«itttttenwirfen ber üerbimbenen SBaffen,
wcl*er Sinn ft* in ben @efe*ten, Stelluttgett unb
3Rärf*en gegen ben geinb oon fetbft bilbete, — in
jebem SRantte, au* bei ben Uebungen, mä*tig ge*
näfert, unb eS war beSfealb »on einem Sonbergeift
ber einjelnen SBaffengattungen niefet bie minbefte

Spur oorfeanben. Steiter unb Senfenmänncr, 3ager
unb S*arff*üfcett, gufer* unb Baulettte fealfen unb
wirften bet jeber ©elegenfeeit aufs Befte unb Ber*
trautefte jufammen, unb eS war niefetS Seltenes,
baß berfelbe SRantt Je na* ben Umftänben balb bei

biefer, balb bei Jener SBaffe Sienfte leiftete.

Serglei*t matt bamit unfere Serfeültniffe, fo tritt
eine 3lefenli*feit — bei aller Serftfeiebenfecit in ibrer
Urfa*e — bo* fofort ftfelagenb feeroor, namentli*
im ©egenfafc jtt ftefeenben Heeren. ©S ift bieS bte

Kürje ber jur Uebung »erwenbeteit 3eit, bei ben

Sarteien ber Solen bur* bie SRäfee beS geinbeS,
bei unS aber bur* baS ©ebot ber Sparfamfeit mit
ben Kräften itnb ber Seit beS Bürger=S3efermannS

tto* mefer als mit benen beS Staats geboten.

So wenigftenS bei ben im 3"nern beS SanbeS

gebilbeten polniftfeen Sruppen. SlnberS war eS na*
atten etttgejogenen ©rfunbigitngen bei ben an ber

©renje gefammelten „KorpS", wel*e immer meferere

SBo*en, oft meferere SD?onate lang »orfeer ft* auf
fufeertt Samutelpläfccn jufammenfattben itnb fefer

fleißig na* ber in ftefeetiben Heeren gewöfenlftfeen

fogenannten ft)ftematif*en, bei ber angeblt*en ©le=

mentartaftif („ginger längs ber H°feuuatfe, Slbfäfce

gef*loffen, beibe gußfpifcen glei* weit auswärts ge*
fefert") beginnenben ©rerjier SRetfeobe abgeriefetet

wttrbett. SRamentli* wnrbe in biefer Bejiefeung in
Breußtf*=Solen unb ganj befonberS In Sßofen Siu*

ßerorbentli*eS geleiftet; in ftrammfter Haltung, be*

ftenS ererjirt, fommanbirt, montirt, equipirt tmb
unifomtirt rücftew bie polniftfeen KorpS wnter Sac*
janowSfi tmb Slnbern über bie SBcftgrenje auf baS

KricgStfeeater, fo baß bett ä*tett „SRilitärS" babei
baS Herj im Seifee lacfete uub. ft* bie ftfeonften Slfpefte
baran fnüpften. Slber WaS war ber ©rfolg? SBel*

*e Sruppen feielten ft* länger? wel*e braefeten ben

SRuffen größere Serlwfte unb S*tappen bei? bie

na* ben gorberungen ber SRotfe in fürjefter Seit
eingeübten? ober bie mit aller Stufee unb SIRuße

na* ben Srinjipien ber SIRetfeobe einererjirten? —
Sitte biefe metfeobif* ©inererjirten wurben na* we*

nigett Stunben, Sagen ober feö*ftenS SBo*en jer*
fprengt, wäferenb faft alle Jene für baS SRotfewen*

bigfte eingeübten ft* meferere SRonate, tfeeilweife
über ein Safer feielten, ober immer wieber neu er*
ftanben.

Sie Kürje ber jur Uebung gegebenett Seit feaben

Wir alfo mit ben tefctem, bagegen ben SRetfeobiSmuS

in ben Uebungen mit ben erftern gemeittfam. SBir

ererjiren unfere Sruppen na* einer SRetfeobe, bie

ben ftefeenben Heeren entlefent ift, ofene unS genü*
genb barum jtt fümmern, baß wir fefer wenig, biefe
aber nur ju oiel Seit ju bereit Slnwenbung feaben.

Unb waS ift bie golge baooti baß unfere Sruppett
faft nie ober bo* fefer feiten üfeer bie fogenannten,
im Kriege faft ganj unnüfcen ©lemente feinauSfom*
men! unb nur fefer wenig oon bem ju fefeen befom*

men, WaS man im Kriege wirfli* brau*t, bafeer

aw* Suft unb Siebe bei ifenen üerftfewinbet. Senn
eS ift ganj ri*tig, wenn eS att* ein gewiffer oiel
üerftferieener Keijer gefagt feat, baß ber SIRann befto

lieber eifriger mftma*t, je mefer er einliefet unb merft,
baß eS jum ©mftgeferau* etwaS ttüfct.

(gortfefcung folgt.)

&tti*fa)ttibtn bta etog. JttUitär&tpariementö

an nie MHiiätbt\)hbtn btt ftantone.

(Som 3. SRärj 1866.)

Sit.! SaS «nterjei*ttete Separtement feeefert ft*,
3fenen baS Serjel*niß beS in bie bießjäferigen Sa*
nitätSfurfe ju beorbemben ©efttnbfeeitSperfonalS ju
über£e«ben.

SStr laben Sie nun ein, gefättigft bie nötfeige«

Slnorbnungen ju treffen, bamit baS oon 3fenen ju
ftellenbe Serfonal reglementarif* befletbct unb auS*

gerüftet in bie betreffenben Kurfe einrüefe. SBeber

bie grater no* bie Kranfenwärter feaben Bulgen
unb SBafferflaftfecn iw SanitätSfurfe mitjunefemen.

grater unb Kranfenwärter ftnb nur mit Bulgen unb

SBafferflaftfeen auSjwrüften, wenn fie in SRilltärs
fefeulen feeorbert ftnb.

Sie SRannftfeaft ift mit fantonaler SRarftferoute

jtt üerfefeen unb feat fi* am üorgeftferiefeenen ©in*
rücfuttgStage fpäteftenS um 2 Ufer 5Ra*mittagS bei

na*ftefeenben Dfftjieren ju melben.

Sie SRannftfeaft beS KurfeS II in Sujern bei

Herrn SioifionSarjt Sr. SRuepp üon Sarmenftorf,
beSglei*en biejenigen ber 4 3ür*er Kurfe.

Sie SRannftfeaft beS KurfeS III in Sujern bei

Herrn SiüiftonSarjt Sr. Bifere oon 3ferten unb

biejenigen beS I 8tijerner KurfeS bei SanitätS»

3nftmftcr Sr. Sofener.

Sie 3Ratmf*aft fottte angefealten werben, ft* oor
bem ©ittrütfen in ben SanitätShttS bei ber betref*

fenben Kantonalftette elnjufinben, tfeeilS um ft* üon
beren Sväfenj unb gefeörigen SluSrüftutig ju über*

jeugen, tfeeilS att* um ft* üom te*tjcitigen Sib*

marf*e na* bem 3nftwftionSorte ju oerft*em.
Sie Sorftfertften über bie SluSwafel ber SRefrtt*

ten unb baS SReglement über bett Unterri*t beS

SanitätSperfonatS üom 22. [Rooember 1861, §§. 1,

2, 3 uttb 18 ftnb ftreng ju bea*ten. SRannf*aft,
wel*e weber lefen no* f*reiben fann, fowie folefee.

Marschübung schloß, ehe man wieder einrückte, so

daß meist in einem Morgen der ganze Kreis der

möglichen Gefechtsarten durchgeübt worden war.
Es wurde dadurch der Sinn für das Einzeln-,

wie für das Gesammtgefecht, für deren gegenseitige
Beziehung, für die Verwendung der einzelne», wie
für das Zusammenwirken der verbundenen Waffen,
welcher Sinn sich in den Gefechten, Stellungen und
Märschen gegen den Feind von sclbst bildete, — in
jedcm Manne, auch bei den Uebungen, mächtig
genährt, und es war deshalb von einem Sondergeist
der einzelnen Waffengattungen nicht die mindeste

Spur vorhanden. Reiter und Sensenmänner, Jäger
und Scharfschützen, Fuhr- und Bauleute halfen und
wirkten bei jeder Gelegenheit aufs Beste und
Vertrauteste zufammen, und es war nichts Seltenes,
daß derselbe Mann je nach den Umständen bald bei

dieser, bald bei jener Waffe Dienste leistete.

Vergleicht man damit unsere Verhältnisse, so tritt
eine Aehnlichkeit — bei aller Verschiedenheit in ihrer
Ursache — doch sofort fchlagcnd hervor, namentlich
im Gegensatz zu stehen>den Heeren. Es ist dies die

Kürze der zur Uebung verwendeten Zcit, bei den

Parteien der Polen durch die Nähe des Feindes,
bei uns aber durch das Gebot der Sparsamkeit mit
den Kräften und der Zeit des Bürger-Wehrmanns
noch mehr als mit denen des Staats geboten.

So wenigstens bei den im Innern des Landes

gebildeten polnischen Truppcn. Anders war es nach

allen eingezogenen Erkundigungen bei den an der

Grenze gesammelten „Korps", welche immcr mehrere

Wochen, oft mehrere Monate lang vorhcr sich auf
sichern Sammelplätzen zusammcilfanden und sehr

fleißig nach der in stehenden Heeren gewöhnlichen
sogenannten systematischen, bei der angeblichen
Elementartaktik („Finger längs der Hosennath, Absätze

geschlossen, beide Fußspitzen gleich weit auswärts
gekehrt") beginnenden Exerzier - Methode abgerichtet
wurden. Namentlich wurde in dieser Beziehung in
Preußisch-Polen und ganz besonders in Posen
Außerordentliches geleistet; in strammster Haltung,
bestens exerzirt, kommandirt, montirt, equipirt und
uniformirt rückten die polnischen Korps unter Pac-
zanowski und Andern über die Westgrenze auf das

KriegStheater, so daß den ächten „Militärs" dabei

das Herz im Leibe lachte und sich die schönsten Aspekte

daran knüpften. Aber was war der Erfolg? Welche

Truppcn hielten sich länger? wclche brachten den

Russen größere Verluste und Schlappen bei? die

nach den Forderungen dcr Noth in kürzester Zeit
eingeübten? oder die mit aller Ruhe und Muße
nach den Prinzipien der Methode eincxerzirten? —
Alle diese methodisch Einexerzirten wurden nach

wenigen Stunden, Tagen oder höchstens Wochen

zersprengt, während fast alle jene für das Nothwendigste

eingeübten sich mehrere Monate, theilweife
über ein Jahr hielten, oder immer wieder neu
erstanden.

Die Kürze der zur Uebung gegebenen Zeit haben

wir also mit den letztern, dagegen den Methodismus
in den Uebungen mit den erstern gemeinsam. Wir
exerziren unsere Truppen nach einer Methode, die

den stehenden Heeren entlehnt ist, ohne uns genügend

darum zu kümmern, daß wir sehr wenig, diese

aber nur zu viel Zeit zu deren Anwendung haben.
Und was ist die Folge davon? daß unsere Truppen
fast nie oder doch schr sclten über die sogenannten,
im Kriege fast ganz unnützen Elemente hinauskommen

und nur sehr wenig von dem zu sehen bekommen,

was man im Kricge wirklich braucht, daher
auch Lust und Liebe bei ihnen verschwindet. Denn
es ist ganz richtig, wenn es auch ein gewisser viel
verschrieener Ketzer gesagt hat, daß der Mann desto

lieber eifriger mitmacht, je mchr er einsieht und merkt,
daß es zum Ernstgebrauch etwas nützt.

(Fortsetzung folgt.)

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Äantone.

(Vom 3. März 1866.)

Tit. DaS unterzeichnete Departement beehrt stch,

Ihnen das Verzeichniß des in die diesjährigen
SanitätSkurse zu beordernden Gesundheitspersonals zu

übersenden.

Wir laden Sie nun ein, gefälligst die nöthigen
Anordnungen zu treffen, damit das von Ihnen zu
stellende Personal reglementarisch bekleidet und

ausgerüstet in die betreffenden Kurse einrücke. Weder
die Frater noch die Krankenwärter haben Bulgen
und Wasserflaschen in SanitätSkurse mitzunehmen.

Frater und Krankenwärter sind nur mit Bulgen und

Wasserflaschen auszurüsten, wenn sie in Militärschulcn

beordert sind.

Die Mannschaft ist mit kantonaler Marschroute

zu versehen und hat sich am vorgeschriebenen Ein-
rückungstage spätestens um 2 Uhr Nachmittags bei

nachstehenden Offizieren zu melden.

Die Mannfchaft des Kurses II in Luzer« bei

Herrn Divistonsarzt Dr. Ruepp von Sarmenstorf,
desgleichen diejenigen der 4 Zürcher Kurse.

Die Mannschaft des Kurses III in Luzern bei

Herrn Divisionsarzt Dr. Biöre von Jferten und

diejenigen des I Luzerner Kurses bei Sanitäts-
Jnstruktor Dr. Lohner.

Die Mannschaft sollte angehalten werden, sich vor
dem Einrücken in den Sanitätskurs bei der betreffenden

Kantonalstelle einzufinden, theils um fich von
deren Präsenz und gehörigen Ausrüstung zu

überzeugen, theils auch um sich vom rechtzeitigen
Abmärsche nach dem Jnstruktionsorte zu versichern.

Die Vorschriften über die Auswahl dcr Rekruten

und das Reglement über den Unterricht des

Sanitätspersonals vom 22. November 1861, §§. 1,

2, 3 und 18 sind streng zu beachten. Mannschaft,
welche weder lcsen noch schreiben kann, sowie solche,
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ber bie notbigett geiftigen tmb förperli*en ©igen*
ftfeaften abgefeen, enbli* an* biejenige, wel*e be*

reitS U eibgcnöfftf*cn SattitätSfurfen war, müßte

auf SRecfenung ber Katttone jurtiefgewtefett werben.

SBenn auS irgenb wet*cii ©rünben bte für ben

betreffenben KurS beorberte SIRannftfeaft ni*t einrü*
efen fonnte, fo tft feforttge Stnjeige an ble unter*
jeiefenete Stelle fefer ju wünftfeen.

S*ließli* mö*ten wir Sie no* auf bie legten

jwei Sllinen'S unfereS SirfitlarS üom 28. SRai 1863

aufmerffam ma*en, betreffenb bie am feäuftgftett oor*
fommenben SIRangel in ber SlitSrüftimg, fowie bie

Bcrwcnbung jum Sienft üon Slerjtcn, wie gratern
unb Kranfenwärtem, wet*e bett üorgef*riebencn
Unterriefet no* niefet erfealten feaben, waS na* §. 19
beS [Reglements über bie Drganifation beS ©efunb*
feeitSblenfteS nt*t gefefeefeen follte.

SRit üottfommetter Ho*a*tung!
Ser Sorftefeer beS eibg. SRilitärbepartementS:

S. gornerob.

35iM>e? * Sinnigem

Bon na*ftefeenbem, für SRilitärS, Sferbejü*tcr, Sanbwirtfee tc. feoefeintereffanten unb elegant anSge*

ftatteten SBerfe tft in allen Bu*feanblungen bie erfte 8ieferung eingetroffen:

£> « $ P f t t b*
3u*t, Sftege, Sercbclung unb ©ef*t*te. — ©ncyclopäbie für Sferbefreunbe, Sferbebeftfcer unb

Sferbejü*ter.
Unter Berücfft*tigung bee neueften ©rfaferungen wttb beften Duetten feearbeitet oott

Dr. Äarl Ziffltt,
bitter \»\>., correfp. SKttglteb »erfdjiebener tiaturwiffeufjdfeaftn*er unb fcmb»trtl)[cljaftttd)cr ©efeltf«^aften

be« 3n= unb ?lu$lanbe« :c.

©irca 70 Bogen groß 8ericon*Dftao mit wcrtfeüoßett SUuflrationen. Sottftättbig in 4 Bänben ober circa
16 (wö*entli*ett) Sieferungen k 6 Sgr. 80 Sent.

Serlag »on Sfetobalb ©rieben in Berlin.
©in ausfüferlt*er Srofpeft weist in feunberten tton 2lrtifeltt bie waferfeaft außerorbentli*e SRei*feal*

tigfeit beS SBerfeS na*, in wet*em alle auf baS Sferb bejüglt*cn Singe erftfeöpfenb uttb in geiftoott
ttttterfealtenber SBeife abgefeanbelt Werbeit, fo baß fein Sefer baSfetbe unfeefrtebigt auS ben Hänben legen
wirb. Ser uugeivöfenlicfe bittige SreiS wie bie ©intfeeitittig in Sieferungen ermögli*t jebem Sferbefreunbe
bie Slnftfeaffung.

3n ber §*nmg6aufetif*en Serlagöfeanblung
in Bafel ift ju feaben:

Vieler, SS. Sie ffebettomittel in mttitüriftfeer Be*
jtefeung. 3um ©ebratt* ber Dfftjiere beS

eibgetiöfftftfeett ©ontmiffariatSftabS; flein 8.

broftfetrt gr. 1. —

Jliepenbrodt, C£. 3. JJrakttfttjer Reitunterrirfet für
©efeule unb gelb; brof*. gr. 1. —

§ittbenlang, ff. J8ajonettfe*t-illnterri*t, mit' 18
Safeln Slbbttbungen gr. 1. —

ffemp, §. JÜte fiaoaüerie feer JDereinigten Staaten
oon Äartiaraerika; brof*. gr. 1. —

öüftoro, W. Anleitung 3u fem 2>ien|loerri*tiittgen
im gelbe für ben ©eneralftab ber eibgen.
BwnbeSarmce. SRit 9 Safeln Slflnjei*nun=
gen; br. gr. 3. —

— Wnterfu*unflen über Ut ©rganifatio« feer

Ijeercj 37 Bogen fer. gr. 12. —

Spieg, Sl. ffehre feer ©urnkunft, »ier Sfeeite;

brof*. gr. 16. —
— $urnbu* für S*ulen, 2 Bbe. br. gr. 13. 50

Pietanb, Sofe., ©berft. <5efa)ia)tt aller firiego-
begebenheitrn itt Reinetten uttb ühätirn, 2
Bbe. br. gr. 10. —

— ijanbbu* 3itm JHilttärunterri*t für S*wei*
jeroffttfere aller SBaffen, 2. Slufl. mit Karte
unb Slänen; 8. br. gr. 4. 50

(Saffelbe In franjöftf*er Spra*e): Manuel
militaire pour l'instruction des officiers
suisses de toutes armes, 8. br. gr. 4. 50

(—) SB*mei3erif*e Neutralität, Ut. Solttiftfe*
ntilitäriftfee Stubien eineS ftfeweijertftfeen ®e*

neralftabSofftjierS; br. gr. 1. —

(—) S5*we«erif*e JBUiiär-Jkitftferift. 3<*rgang
1852—1854, br. ä gr. 5. -

(—) S*wet3erif*e Ülilttär-Beitung, Drgan ber

fefeweigerifefeen Slrmee. Safergang 1855 bis

1865. 3eber Safergang oon 52 Bogen mit
üollftänbigem Stegifter itnb Sitel gr. 7. —

(S5fe 6 3af)rgän<jc 1855—1460 werten, jufamtnen«

genommen, jum ermäßigten $reis »cn 30 granten

erlnffen.)

(—) 3been über Drganifation unb Saftif ber

ftfewcijer. Snfanterie, br. gr. 2. 15
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der die nöthigen geistigen und körperlichen
Eigenschaften abgehen, endlich auch diejenige, welche
bereits i« cidgcnössischcn Sanitätskursen war, müßte

auf Rechnung dcr Kantone zurückgewiesen wcrdcn.
Wenn aus irgend welchen Gründen die für dcn

betreffenden Kurs beorderte Mannschaft nicht einrücken

könnte, so ist sofortige Anzeige an die

unterzeichnete Stelle sehr zu wünschen.

Schließlich möchten wir Sie noch auf die letzten

zwei Alinea's unseres Zirkulars vom 28. Mai 1863

aufmerksam machen, betreffend die am häufigsten
vorkommenden Mängel in der Ausrüstung, sowie die

Verwendung zum Dicnst von Acrztcn, wie Fratern
und Krankenwärtern, welche dcn vorgeschricbcnen
Unterricht noch nicht erhalten haben, was nach 8-19
des Reglements über die Organisation dcs

Gesundheitsdienstes nicht geschehen sollte.
Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher des eidg. Militärdepartemcnts:
T. Fornerod.

Bücher - Anzeigen.

Von nachstehendem, für Militärs, Pferdezüchter, Landwirthe:c. hochinteressanten und elegant
ausgestatteten Werke ist in allen Buchhandlungen die erste Lieferung eingetroffen:

Das Pferd.
Zucht, Pflege, Veredelung und Geschichte. — Encyclopädie für Pfcrdefreunde, Pferdebesitzcr und

Pferdezüchter.
Unter Berücksichtigung dee neuesten Erfahrungen und besten Quellen bearbeitet von

»r. Karl Löffln,
Ritter pp., corresp. Mitglied verschiedener naturwissenschaftlicher und landwirthschaftlicher Gesellschaften

des In- und Auslandes zc.

Circa 7t) Bogen groß Lericon-Oktav mit wcrthvoUcn Illustrationen. Vollständig in 4 Bänden oder circa
16 (wöchentlichcn) Lieferungen à 6 Sgr. — 80 Cent.

Verlag vvn Theobald Grieben in Berlin.
Ein ausführlicher Prospekt weist in Hunderten von Artikeln die wahrhaft außerordentliche Reichhaltigkeit

des Werkcs nach, in welchem alle auf das Pferd bezüglichen Dinge erschöpfend und in geistvoll
unterhaltender Weise abgehandelt werden, fo daß kein Leser dasselbe unbefriedigt aus den Händen legen
wird. Der ungewöhnlich billige Preis wie die Eintheilung in Lieferungen ermöglicht jedem Pferdefreunde
die Anschaffung.

In der Schweigbauserischen VcrlagShandlung
in Basel ist zu haben:

Sieler, S. Die Lebensmittel in militärischer Be¬

ziehung. Zum Gebrauch der Offiziere des

eidgenössischen Commissariatsstabs; klein 8.

broschirt Fr. 1. —

Depenbrock, C. I. Praktischer Keitunterricht für
Schule und Fcld; brosch. Fr. 1. —

Hindenlang, L. Sajonettfecht-Anterricht, mit 18

Tafcln Abbildungen Fr. 1. —

Lemp, H. Die Kavallerie der Vereinigten Staaten
von Nordamerika; brosch. Fr. 1. —

Nüstow, W. Anleitung zu den Dienftverrichtungen
im Fclde für den Generalstab der cidgen.
Bundesarmee. Mit 9 Tafeln Planzeichnungen;

br. Fr. 3. —

— Untersuchungen über die Organisation der
Heere; 37 Bogcn br. Fr. 12. —

Spieß, A. Lehre der TurnKunft, vier Theile;
brosch. Fr. 16. —

— Turnbuch für Schulen, 2 Bde. br. Fr. 13. 50

Wieland, Soh., Woerst. Geschichte aller Kriegs-
begebenheiten in Helvetien und Nhötien, 2
Bde. br. Fr. 10. —

— Handbuch zum Militarunterricht für Schwei¬

zeroffiziere aller Waffen, 2. Aufl. mit Karte
und Plänen; 8. br. Fr. 4. 50

(Dasselbe in französischer Sprache) : Mnuel
militaire pour l'instruction cles oKoiers
suisses cls toutes urines, 8. br. Fr. 4. 50

(—) Schweizerische Neutralität, die. Politisch-
militärische Studien eines schweizerischen Ge-

neralstabsofsiztcrs; br. Fr. 1. —

(—) Schweizerische Militär-öeitschrift. Jahrgang
1852—1854, br. à Fr. 5. -

(—) Schweizerische Militiir-beitung, Organ der

schweizerischen Armce. Jahrgang 1855 bis

1865. Jeder Jahrgang von 52 Bogen mit
vollständigem Register und Titel Fr. 7. —

(Die 6 Jahrgänge l855—1560 wcrden,

zusammengenommen, zum ermäßigten Preis von Zg Franken

erlassen.)

(—) Ideen über Organisation und Taktik der

schweizer. Infanterie, br. Fr. 2. 15
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